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Padagogildhes aus einem Sdyulberidte.

Qugern fat einen Kantonaljhul-Jujpeftoren und gwar einen welt-
lichgen. Bur Stunbe hat diefen Pojten inne Herr Major Erni, ein Mann, dex
lange Jafre an der Primar- und Sefundarjdhule jeined Heimatfantons ge-
wirft. — 68 gab devielbe vor furzer Beit jeinen BVefund iiber bie Sdhulen
heraud und jwav iiber die Jeit von 1895—97.  Derjelbe enthdlt no-
mentlid) im 1. Teile einige fehr belangbolle padagogijd)=methodifdye
Winte, deren Beitgemdpheit in die ugen fpringt.

Wir laffen hier eine Reihe derfelben zujammenfhanglod folgen.
Sie Yaben jider ihren unbeftreitbaren Wert, fie regen an, geben ju
Bergleiungen Anlaf und belehren.

1. ,Man GHort gegemwirtig fo oft von Sdulméinnern den Ruj:
,Abritften 1# Aber gleich) fommt bdie Frage: ,Wo, wad?* Soll man
Untevvichtafacher aud bdem Lehrplane ftreidgen, 3. B. Baterlandsfunde
ober MNaturfunbe? Wir glauben, dbie SHiweizer fonnen bder Vaterlands-
funde nicht wofl entbehren, und einige Kenntniffe in der MNaturbunde
aehdren unbedingt jur allgemeinen Bildbung.  Und dod) ftimumen it
bem Rufe nad) Berveinfadjung Frdjtiq bei. Nidht Lehrfader wollen wix
weqlafjert, aber bie Stoffausdwafhl innert dbem Fade bejdhranten
und die Lehrweije vereinfaden,

Die neueve Jeit ift nidht reid) an groken Jdeen auj dem @ebicte
ber Methodif; aber fie beutet die Gebanfen gqroBer Piabagogen mannig:
jacd) aud, gevabe ie e8 auf indujtriellem Gebiete gefdhieht. Man {dhaue
li) nuy ein wenig in der Litteratur ber methobijdhen Lehrbitcher und
Qeitfiden um! 68 ift eine TMofaifarbeit, die moglichft viel Stoff in
gefitnftelten Formen bewdltigt und dem Schitler jufiihren will, Matevielle
Bildbung, viel Wiffen, dad ijt die Lofung! Nnd dann wundert man fid
nod), wenn bei den Schul-Gntlafjeren fein Trieb nad) Fovtbildbung mehr
porhanben ift. Wenig, aber vecht! Auj jede Nberfdttigung tritt Apetit
lofigteit ein, aud) im Schulleben. Weldhe Menge von Stoff, Details
facgen, wird nicht dem tindlichen Geifte vorgefithrt! Gin neuer Gindrud
permwifdht den fritfern; ein Bild itberbietet an Farbe und Mannigfaltighet
bag andeve. Dad Kind fieht immer neue und neue Grideinungen; ¢
fieht nur, fommt abev nicht jum rubigen Nachdenfen und geiftigen Ver:
atbeiten, nicht jum Schreiben und Sprecdhen, 63 fieht an und freit
fidh, wird miide und endlich der Sadhen iiberdriifjig, gerade twie ed uné
in einer Wudftellung evgeht. Und der Lehrer miiht fih ab duvd) Ler
beiziehen und Aufjudjen von neuen pifanten Stoffen; er fieht ben magern
Lefrexfolg und will durd) Borfiihren von nod) mehr Gegenftanden nad:
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helfen. Reihe dem KLinbe eine einfache, friftige Koft nad) gehdrigen
Bwijdenpaufen !

2. Die Sdule arbeitet nidht allein an dexr Jugendbildbung, jondern
neben und mit ihrwivfen Elternhausd und Leben. Wlle drei jtrveben
dem gleidjen Biele zu, und fie jollen in der Hauptjade nad) gleidhen
didaftijhen Grundjiken arbeiten. Die Lelhrweife ber Mutter fet vor-
bildlid) filx die TMethodit dez Sduluntervidtes. Warum find die Be-
jyichungen gwijden Clternhaud und Sdjule vieljad) nidht mehr qute?
Weil fie einander nicht melhr verftehen. Die Nadjhilfe ju Hauje exfolgt
nicht mefhr; dad Jnterefle am Lehrfortgange ift gejdhrounden; dagd Hausd
verfteht die Lehrweife bder Schule nidt mehr und fann dezhalb aud)
nidt nadyhelfen.

3. Der Lehrer foll die Lehrweifje nidht nur tennen
(wiffen), jondern tdnnen. Dad Konnen, nicht dad Wijjen, madt
den Meifter. TMan behauptet vielfad), die alte Schule habe bei fitrzever
Beit und geringern Hilfdmitteln ebenfo qute MRefultate erzielt, ald die
Neujhule. Die Erfahrung lehrt, dap dlters Lehrer bei geringerm Wiijjen
befjere Lefrerfolge aufweifen, als jiingere Lefhrer bei reicherm Wifjen.
Da3 Sdyulehalten ift eben eine Kunjt. Die Grlernung bderjelben fehst
vovaud eine vovyiiglide natiivlidge Unlage (Lehrgejdhict), Beobad)tung
quter Lehrer (Sdhulbejudpe), Stubium des Menjdhen=, bejouderd Kinder-
lebend und Kenninid der methodijden BVorjdriften. Wir fennen gang
genau die Lehrweife hHervorvagender Lehrer und IMethobifer. Nad)
diefen bewdfhrten Muftexn follen wir un3d bilben und nad)y ihnen un-
tecvidgten.  Die alte Sdyule arvbeitete nad) gang beftimmten methodijdhen
Borjdjriften; alled mwurde prdajifiert, und alled mufpte nad) beftinuntex
Weijung gelefhrt werden.  Durdhgeher wir einmal dad Methodenbud)
vou P. Nivard Krauer (Lugern 1805), jo finden wiv dba filv jeded Fad,
jiiv jeden Fall, die einldBlichften BVor{dyriften filv die Behandlungsieije,
md davan wupte jid) der Lehrer Balten. Bei jiingeri Lefrern jeigl
fic) da8 Streben, durd) lange, lange Grfahrungsdprogefle fich exft jelbit
eine Methode ju jdhaffen. Ginigen gelingt e3, anbern nie, Die Schule
imd die Kinder find nun aber einmal nidht da als Bevjud)sobiette; nidht
jeder bavf mit ihnen erpevimentieven. Man joll fid) die Grfahrung
groBer Geifter ju Nuben iehen und fi) nady thnen einvichten. Aller-
dingd twenbet man ung ein, bdad jei Neglementieverei und Schablone.
®eroify!  Aber gevade bdieje Schablone berwahrt vor Téndelei und Jeit-
veridoenbung.  Hier gilt bad Didjterwort: ,Wo viel Freibeit, da iit
viel Jvetum; bdody ficger ift dev TWeg der Pilicht”. Auch im WMilitdr
Witd pr3id nac) dem Reglement geavbeitet.  Freilich joll ber Fiihrer



fiber dem Reglemente ftehen, wie dev Lehrer itber der methodijden Bor-
jhrift; aber angewenbet, gehandhebt miiffen Heglement und Bor-
jhrift fein.

4. Dexr Lehver joll dad Lebhrjiel bejtimmt und flav
Fennen, Man jollte ed niht glauben; aber e2 fommt vor, dah
Sdule gehalten wird ofne Plan und Biel, ohne bad Falhres: und
Tagedpenjum flar vor Augen Fu Haben. Dasd ift fiiv Lehrer und Sdiiler
ein langmweiliged, nublofed WArbeiten. Man Llieft, bamit ieder etwas
gelefen ift, vechnet, damit man im Redyuung2hefte twieder weiter fommt.

Der Lehrplan jdhreibt genau die Klafjen- und Jabhresdjiele vor. Dev
Lehrer nehme denjelben vor Beginn ded Scdulturfesd jur Hand, ftudiere
ihn, vergleidhe damit den Stand jeiner Klajjen und gehe jodbann an bdic
Wnfjtellung der jpeziellen Lehrgdange. Die Jahredaufgabe wird verteilt
auf bie einjelnen Wodjen; bdie bdiedbeyiiglichen Mbungen werden anfge
jucgt, die nitigen Lehr= und Beranjdaulihungdmittel bejdafit und alles
jum boraud twohl vorbereitet.

5. 3t die jahrlidge Borbereitung gemadyt, jo fommt dann wabhrend
bem ©djuljahre nod) die tdgliche : die Berteilung ded Stoffed auf Tage
und €tunden (Unterrichtdhejt) und die {dhriftlide Bearbettung eingelner
Untervidhtafader (Rehrproben, Aufjige, Sammlung von Rednungé-
beifpielen 2c.). Diefe Urbeiten fdnnen feinem Lefhrer exlafjen erden.
er fei jung oder alt, erfafren ober umerfahren. Der Nnterridt
mufp nady beftimmtem Programm evteilt werben; dbasd Jicl
mufB flar erfannt jein. Freilid), exfordert dasd alled Jeit, vicl
Beit undb Miihe. Die Uvbeit ded Lehrerd aufer der Schule ijt fajt jo
groB, wie diejenige in der Sdhule felber; aber darauf ruht jo rvedjt der
Cegen.  Der Lehrerfolg ift in der Regel durdy) die gute Vorbereituny
bebingt.

Weld)' groBe Wrbeit! — Widmet nidht der Gejdhdftemann jeine
Talente, Jeit, Geld und alled feinem Gejdhafte? Tag und Nadt ijt
fein Sinnen und Denfen bei demijelben. Lehrer, dbu Hhaft einen fo hohen
Bevuf! Die Gliern iibergeben dir ihr Liebfted und Teuerftes, die Kin-
ber. Sollit du did) nicht aud) Tag und Nadht mit denjelben bejdhdftigen
in und aufer der Sdhule? Du wirft auf die Befoldung [inmweifen und
did) entjdjuldigen wollen. Freilid) ift der peitliche Qohn unidyt groi:
aber der emwige wird nicdht audbleiben. Der gewiffenhafte, gute Lebrev
findet audh fier die wohlverdiente Anerfennung bei vedytjchaffenen Gltevn,
Sdhitlern und Behdrben. (Sdluf folgt.



	Pädagogisches aus einem Schulberichte

